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Hier kann

h uattiſches Salz

S abgeladen werden

Ein Beſcheidener Jch bin der beſcheidenſte Menſch auf der
Welt wenn ich mein gutes Eſſen und Trinken hab jeden Abend meinen

delen Skat alle Jahre meine ſechswöchentliche Erholungsreiſe machen
nn und wenn ich hie und da auf mein Achtel in der Lotterie

mit einem Haupttreffer herauskomme na da bin ich ganz zufrieden

Deutlich Gaſt dem eine ſehr minimale Portion ſervirt iſt
ben Sie ſchon geſehen Herr Wirth daß ſich auf Jhrer Speiſekarte ein

ruckfehler befindet Wirth Wo denn Gaſt Hier oben ſteht
Gaſthaus ſtatt Faſthaus

7
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Unerhört A Der Lyriker Lilienſtengel iſt doch wirklich zu be
dauern Geht es ihm ſo ſchlecht A So ſchlecht daß er ſich
ſelbſt einen Papjerkragen auf Ratenzahlungen kaufen muß
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Geſpräch zwiſchen zwei Löwen 1 Löwe Was iſt eigentlich
aus unſerem Bruder geworden 2 Löwe Den haben Jäger ein
gefangen der ſitzt jetzt in Europa in einem zoologiſchen Garten hinter
eiſernen Stäben der iſt eiviliſirt

4
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Unverfroren Was Herr Oberförſter die Geſchichte wollen Sie
eſtern ſelbſt erlebt haben Die habe ich ja vor vier Wochen in einerFaitſchrit geleſen So Nun ſehen Sie einmal was die Schriftſteller

oft für merkwürdige Ahnungen von kommenden Ereigniſſen haben

Schlechtes Zeichen Frau Profeſſor zu ihrem heimkehrenden
Gatten Wie ſehe ich recht Du haſt weder Hut noch Mantel vertauſcht
und auch den Regenſchirm nicht ſtehen laſſen Profeſſor Allerdings
das iſt ein gewiſſer Mangel an Zerſtreutheit
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Unſere Dienſtmädchen Händler der in einem vornehmen
Hauſe klingelt und welchem von der Köchin geöffnet wird Braucht die
Madamfen vielleicht Filzpantoffeln Köchin Ach wat Madamken
Sehen Se denn nich daß wir hier Allens Excellenzen ſind

v 2
Ein Wunderkind Was haben s da für a Kleines an der

Hand Das iſt ein Wunderkind Wieſo Das Kind iſt ſchon
zwei Jahre alt und ſpielt noch nicht Violine

7 2

Unlogiſch Haſt Du auch den Prälaten Kneipp gehört Wie
ſei Dir der Mann O ſonſt ganz nett nur daß der Menſch bei

einem Namen Alles mit Waſſer heilt das iſt mir zu widerſinnig
7

Aufregende Entdeckung Herr Geſtatten daß ich mich vor
ſtelle heiße Friedrich Blubbermann Backfiſch Ach wie merkwürdig
genau denſelben Vornamen wie Schiller
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Mäßiger Begriff von Freiheit Jch bin kein Sklave mehr
ich bin jetzt frei rief ein Neger jubelnd ſeinem Freunde zu Was
biſt Du denn jetzt fragt dieſer Hausknecht
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Naivität Landjunker zur Bäuerin Wenn die Dürre fort
dauert ſo muß alles Vieh umkommen Bänerin Gott erhalte uns nur
Euer Gnaden

22 7J ch Rit borF rech Richter Das iſt wirklich noch nicht dageweſen heute werden
Sie zum fünfundzwanzigſten Male wegen Rauferei verurtheilt An

re Na wie wär s da mit einem kleinen Jubiläum Herr
er

7 e
Jn der Wuth Barbier zum Lehrling Du biſt doch wirklich zu

dumm Nun ſchmeißt Du wieder das ganze Heſtpflaſter runter Und
T n x Lümmel auch noch drauf herum Du Du Pflaſter
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Mißverſtändniß Kranker Sind Sie geprüft Wärter
Sehr ſchwer ſogar Sie müßten nur meine Frau kennen

7
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Unter Kommilitonen Student Der Schwammerle war
geſtern wieder ſchön voll Student Ja brechend voll

Grob Alte Kokette Sagen Sie mal Herr Doktor für wie alt
halten Sie mich Herr Ja gnädiges Fräulein die Frage kann ich
Jhnen nicht beantworten ich bin ein höflicher Mann

v
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Bitter A Jch begreife nicht wie Sie Jhre Frau heirathen
konnten die iſt ja dreißig Jahr jünger als Sie B Das habe ich
nur gethan damit ich Jemand habe der mir die Augen zudrücken kann

A Das iſt nicht immer nöthig ich habe zwei Frauen geheirathet
und die haben mir erſt die Augen geöffnet

Paſſend A Haben Sie ſchon Pinslers neues Gemälde geſehen
Er nennt es Einſam und verlaſſen Ja es iſt ſehr naturaliſtiſch
es ſoll ihm ein Theaterkaſſirer als Modell gedient haben

x

Genau beſtimmt Lehrer Du Karl ſage mir wann die Schlacht
bei Waterloo ſtattfand Schüler Die Schlacht bei Waterloo wurde Acht
zehnhundertdreizehn vierzehn fünfzehn geſchlagen

x

Unſere Frauen Es trägt die Frau das ſchwerſte Leid Ohn
zu verzagen Jedoch ein unmodernes Kleid Kann ſie nicht tragen

J 2

Unter Freundinnen Jch weiß nicht was das iſt Das
Klavier iſt ſchon wieder verſtimmt obgleich ich noch garnicht darauf ge
ſpielt habe Hm jedenfalls merkte es die Abſicht und wurde verſtimmt

2

Doch etwas Richter Haben Sie mir nichts zu geſtehen An
ger Angeklagter Jch muß Jhnen allerdings geſtehen Herr

ichter daß mir meine Verhaftung ſehr überraſchend gekommen iſt
7

Beim Examen Profeſſor der Chemie Wie hat man ſich bei
der Prüfung eines Weines auf Glycerin zu verhalten Kandidat

Man verſichert ſich gegen Unfall verdampft hierauf den Wein zur Trockene
und ſetzt Salpeterſäure zu wodurch ſich Nitroglycerin bildet und nähert
ſich nun dieſem mit einer Flamme Erfolgt eine Exploſion ſo iſt der
Wein gefälſcht und der Chemiker in s Spital zu bringen Fl Bl
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Knackmandeln
Auflöſung des 248 Preisräthſels Weſer Weſſen
Richtige Löſungen gingen ein 59 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 86 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Theod Lühr Max Thaiß L Gieſe Wilhelm Meye
Frau Heilmann A Reußner A Schäfer F Eylau Carl Fügemann
Frau M Oehlert Mathilde Henze Albert Börner Wilhelm Meyer Curt
Mende Jenny Kämpfert Johanna Lewin Margarethe Pabſt Frau
L Schinke Anna Felix Eugen Krawezynski Margarethe Adlung Hermann
Scharf Marianne Aſthon Helene Voigt Curt Schöbe B Kitzig Jenny
Küpp M Jentzſch F Goltze Ernſt Schulze Carl Holzhauſen Marie
Krütgen Käthe Hachtmann Fr L Metze Walther Schütte Ludmilla
Zahn Fr Krüger Bertha Funke Georg Rinck Gertrud Böge W Böge
L Weber Margarethe Eſche Walther Gantz Frau Albrecht C Müller

von auswärts von Otto Göhre Schönnewitz Friedrich Raue
Bennſtedt Fau M Rödel Trotha K Hemprich Döllingen M Oppel
E Zenker Merſeburg A Seffers Eisleben G Maquet Brachſtedt
L Kranz Landsberg Karl Klepzig Zörbig Agnes Felgner Lettin Otto
Wölfer Gerbſtedt A Friedrich Lützen

Preis Körner s Werke eleg geb
entfiel auf Agnes Felgner Lettin

249 Preisräthſel
Das Erſte hat ein jedes Ding
Das Zweite jeder Schüler macht
Das Ganze aber wird gering
Wenn es von Dir nicht wird beacht

Preis Die Mondhexe von A Arndt eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittuug vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bie nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufedes Monats bereits eine Löſun mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren
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Was der Hahn fräht

Ja ja die Geſchenke
Jch rede nicht von denen des Himmels Sie ſind ſo

mancherleil Heute beſcheeren ſie dem einen tüchtigen Regen
guß und jenem Drillinge Ich rede von den Geſchenken
die ſich Menſchen untereinander machen und die mit einem
herzlichen Danke beantwortet werden wollen

Zu jener Feit liebenswürdige Leſerin als Jhr getreues
Hähnchen kaum aus dem Ei geſchlüpft war nnd barfuß und
barhaupt am liebſten wenn s Papa und Mama nicht
ſahen in die große Staatsforſt hineinlief war im elter
üchen Hauſe der willkommenſte Gaſt der Onkel Seekapitän
der ſo wunderbar intereſſante Dinge zu berichten vermochte
und der von fremden Ländern immer ſo eigenartige Geſchenke
mitzubringen pflegte Eines Tages aber kam an ſeiner Statt
eine lange Kiſte mit oben eingebohrten Löchern von irgend
einem ſüd amerikaniſchen Hafen an die väterliche Adreſſe

Mien je Herr Doktor ſagte der olle Kriſchan der
einzige Briefträger des kleinen Ortes wenn dor man nich
was gräſig s fürchterliches in is ne Slang oder ſo n
deert

Kriſchan s Furcht löſte ſich ſchnell in einem großen Glaſe
Wachholders auf ſo daß er beim Oeffnen der Kiſte mit
Hand anlegte

Gotts Dunnerſlag mit einem Satze war Kriſchan
als der Deckel herabflog mindeſtens fünf anſehnliche Schritte
zur Seite geſprungen Wat s ditt 7

Onkel Seekapitän hatte ſich einen Scherz gemacht Jn
Sand verpackt lag da ein junger Alligator ettdas über
einen Meter lang die geſchlitzten Augen zugekniffen an
ſcheinend todt

Unſere Köchin gehörte zu jenen robuſten nordhannover
chen Vaturen die ſtatt der Nerven Stahldrähte beſitzen

uch ſie erklärte das Bieſt ſei todt und erhärtete ihre Be
hauptung indem ſie ihn mit einem Scheit Holz umzuwenden
verſuchte

Da klappte der etwa handgroße Rachen wohl um einen
Follbreit auf Das aber war genug um Stine mit einem
Auſſchrei in die Küche zurückflüchten zu machen und Kriſchan

im Dauerlauf aus der nächſten Entfernung des durch das
Bieſt gefährlich gewordenen Hauſes zu treiben

Da ſtand nun das zweifellos originelle und ſeltene
Geſchenk meines ſpaßliebenden See Onkels Aber an
herzlichen Dank dachte von uns Allen in dieſem Augen

blicke Niemand Die Mama verlangte augenblickliche Ent
fernung oder Tödtung des furchtbaren Thieres und wir Kinder
erklärten lieber im Walde als daheim ſchlafen zu wollen
wenn das Thier im Hauſe bleibe Gegen das Hineinwerfen
in den Mühlenteich proteſtirte der Nachbar Müller und ſelbſt
der Schützenkönig Gevatter CLohgerber ſprach ſich bedächtig
dahin aus einen Haſen habe er wohl ſchon geſchoſſen aber
die Alligatorjagd ſei hierorts nicht üblich und man könne
von ihm nicht verlangen daß er dieſelbe einführe Schließlich
erbat und erhielt Freund Apotheker das Geſchenk Der
hat den armen kleinen Alligator mit Gott weiß welchen
Mitteln getödtet und in Spiritus geſetzt

Warum ich Dir liebe Leſerin dieſe kleine Jugend
erinnerung auftiſche Um Dir zu zeigen welches Kopfzer
brechen Geſchenke oft verurſachen können Und ſie brauchen
nicht einmal in einem Alligator zu beſtehen Sie können ſich
auch nur in Geſtalt eines harmloſen Kaßes Wein und
eines ſchon weniger harmloſen Pianino s präſentiren un
eine ganze Denkmals Kommiſſion dahin zu bringen ſich den
Kopf zu zerbrechen Denn eine Verwerthung der Geſchenke
im Sinne ihrer Geber iſt gar nicht ſo einfach Eine Lotterie
auf dieſen beiden Gewinnen aufzubauen iſt eine mißliche
Sache Die Looſe wären ſchon herzuſtellen aber diejenigen
die ſie kaufen würden dünner geſäet ſein als Winderbſen
Das Pianino auf dem Markte aufzuſtellen einen Flügel
tanz der Hallenſer Jugend zu inſceniren und das Weinfaß

glasweiſe dabei an den Mann oder an die S zu bringrn
wäre ja kein übler Gedanke Die beiden Geſchenke einfach
an den Meiſtbietenden verkloppen und den Erlös dem
Denkmalsfonds einzuverleiben wäre mehr praktiſch als
poetiſch Vielleicht wartet man mit dem Beſchluß bis
ſämmtliche nöthigen Jngredienzien zu einem ſolennen Volksfeſt
auf der Peißnitz zuſammengeſchenkt ſind Die Fleiſcher ſchenken
die Eſſabilien ſoweit ſie fieiſcherner Natur ſind die Bäcker
die Semmeln und die hieſigen Brauereien das Bier
Geſangvereine ſängen gratis die Giebichenſteiner
männer orgelten gratis und ſo weiter mit Grazie in in
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anitum In den Rahmen eines ſolchen zuſammengeſchenkten
Volksfeſtes ließen ſich dann auch das vorhandene Faß Wein
und das Klavier einfügen

Z ja die Geſchenke
a hat mir der Aprilwind ein allerliebſtes kleines Ge

ſchichtchen zugetragen das ſich in den Oſtertagen in unſerer
guten Stadt ereignete Es hatte ein Knabe ein Mägdelein
lieb aber die düſtere Perſpektive von ſterben und ver
derben winkte ihnen nicht Denn Sie war die Jüngſte
eines Rittergutsbeſitzers in der Nähe und hier bei der ver
heiratheten Schweſter zum Beſuch und er ein junger auf
ſeinen ſchönen dunklen Vollbart und ſein Doktor gleicher
weiſe ſtolzer Gelehrter Am zweiten Feiertage ſoll er die
Eltern der niedlichen Auserwählten und dieſe ihn kennen
lernen Am erſten Abends aber kneipt er noch einmal mit
ſeinem Freunde dem Apotheker Und der macht ihm mit
einem Büchschen Haarpomade ein Geſchenk Ehe der junge
Doktor des Abends zu Bette geht ſalbt er ſeinen Bart ein

ſchön wie ein Adonis wird er am folgenden Morgen
vor der Geliebten ſtehen Stolz und zuverſichtlich erhebt er
ſich ſein erſter lächelnder Blick iſt auf den Spiegel gerichtet
aber ein Schreckensſchrei entringt ſich ihm Sein Bart iſt
gräulich roth geſprenkelt Er ſieht ſcheußlich aus Der
Freund Apotheker hat ſich in der Salbe vergriffen und ihm
ein Büchschen zum Rothfärben der Haare gegeben
Die Reſultate waren fürchterlich Ein wuthſchnaubender
Geliebter eine weinende vergeblich wartende Braut erſtaunte
und ärgerliche Eltern eine in tauſend Träume gegangene
Pomadendoſe und dito Freundſchaft In acht Tagen

hofft der Aermſte ſeinem Barte wieder die Vaturfarbe ge
geben zu haben

ja die Geſchenke
esalb mache ich keine Ich hätte Jhnen gern ein

OſterEi gewidmet verehrungswürdigſte Leſerin aber ich
wagte es nicht Denn Sie hätten vielleicht einen pralinees
ſüßen Inhalt erwartet und nur einen Hettel gefunden mit
den Worten

Jhr allzeit getreues
Hähnchen

Eine Wahlgeſchichte
Ein ſcherzhaftes aber wahres Erlebniß

Wiedererzählt von J Z
Nachdruck verboten

Wohl allen iſt die Geſchichte bekannt von jenem braven Meiſter
lze der vor der Wahl in ſeinem Kreiſe eine Rede halten wollte aber

ach als er auf der Rednertribüne ſtand bemerkte daß er ſeinen guten
Sonntagsrock angezogen und den in der Taſche eines anderen Rockes
ſteckenden Zeitungsartikel den er hatte ableſen wollen nicht bei ſich hatte

Aber noch viel ſchlimmer daran als jener Meiſter war ein anderer
von dem ich hier erzählen will Dem hatte nicht ſein Vergeßlichkeits
teufel ſondern ein Bruder Schabernack einen argen Poſſen geſpielt

Vor vielen Jahren ſtanden ſich in einer kleinen Stadt die Herren A
und B als Kandidaten für eine Gemeindewahl gegenüber Jn jener

alten Zeit aber wurden die Gemüther noch nicht ſo erhitzt durch die
ahl und es geſchah wohl oftmals daß ſich zwei die ſich heute in der

Wahl gegenüberſtanden freundlichſt die Hände ſchüttelten und Rede und
Antwort ſich ſtanden wie vordem

Auch in jener Stadt wo meine Geſchichte paſſirte waren die Parteien
nicht todfeind einander geſinnt und man hatte ſogar in den Wählerkreiſen
beſchloſſen daß beide Herren Kandidaten zuſammen in einer Verſammlung

als Redner auftreten ſollten der Herr Drechslermeiſter A und Herr
Großkaufmann B

Der Herr Drechslermeiſter nun war ein Mann der zwar nur eine einfache
Volksſchule in ſeiner Jugend beſucht hatte aber er war auf der Wander
ſchaft überall r und war lange in der Hauptſtadt geweſen
er wußte alſo wohl was die Glocke geſchlagen hat und konnke wenn
Noth am Mann war ganz gut eine Rede vom Stapel laufen laſſen

Diesmal nun vornehmlich hatte er ſich fein ausgearbeitet und ein
eübt was er ſagen wollte aber nichtsdeſtoweniger ſollte er vom Groß
ufmann B über s Ohr gehauen werden und das mit Hilfe des Kauf

manns der natürlich von der Partei ſeines Gewerbegenoſſen B war
Tags vor jener Verſammlung nämlich in der die beiden Kandidaten

Pune en wollten und die Herr Kaufmann C anberaumen und leiten
te kamen die drei Herren freundſchaftlich beim Schoppen Bier zuſammen

nahmen ſich vor wer da auch in der Wahlſchlacht ſiegen möge nach
der Wahl wiederum auf das Wohl des Siegers alle zuſammen einen
SEqoppen zu leeren

Beim Trinken aber noch beſprachen ſie untereinander und mit
was ſie denn eigentlich ſprechen wollten A wollte den Wählern klar
machen wie gut es wäre wenn ein Handwerker wie er auch etwas zu
ſagen habe in der Gemeinde und B wiederum machte ſeinen Standpunkt
klar Und da ſie nun alles beſprochen ſo verabredeten ſie auch wie erſt
Kaufmann C eine Anſprache an die Verſammlung halten ſollte und dann
der weniger zungenfertige Herr Drechslermeiſter darauf der Großkaufmann

Die Stunde der Verſammlung kam und Herr Kaufmann C beginnt
ſeine Anſprache begrüßt alle Erſchienenen vornehmlich die beiden Herren
Kandidaten deren Reden jetzt zeigen ſollen was die Herren leiſten können
Zwar wiſſe er ſehr wohl was die Herren zu ihrer ſagen
können Der Herr Drechslermeiſter A beiſpielsweiſe werde den Wählern
rathen ihn den Handwerker zu wählen damit auch im Ausſchuß ein
Handwerker etwas zu ſagen habe Und nun entwickelte er hintereinander
die ganzen Anſichten ſo wie er ſie geſtern beim Biere vom Meiſter
Drechsler gehört hatte So war denn deſſen wohlgedachte Rede als er
an s Wort gelangte bereits gehalten Und es blieb ihm nichts anderes
übrig als ſo gut oder vielmehr ſo ſchlecht es ging den Worten s noch
ein paar hinzuzufügen und dann dem Herrn Großkaufmann B das Feld
zu räumen der nun in ebenfalls wohlvorbereiteter Rede ſein Programm
entwickelte

Die Geſchichte erzählt nicht ob der Schoppen nach der Wahl wirklich
gemeinſam getrunken wurde

Der Horcher an der Wand
Frau Eliſe Blümel die einen unüberwindlichen Hang zum Horchen

hatte lehnte eines Tages wieder an der Thüre und hörte folgende Worte
ehe eben von der Reiſe zurückgekehrter Gatte mit einem Freunde
wechſelte

Alſo lieber Emil haſt Du Dich famos auf der Reiſe unterhalten
Gewiß einer köſtlicheren Geſellſchaft als ich kann ſich wohl Niemand

rühmen täglich entdeckte ich mehr und mehr Schönheiten an ihr täglich
nahmen neue Vorzüge und beſtrickende Eigenſchaften mein Herz gefangen

r die ſeligſten Stunden und himmliſche Genüſſe habe ich ihr zu ver
anken

Wie hieß ſie denn 7
Ach Louiſe war ihr Name die Louiſe war meine unbezahlbare kleine

Freundin ach die Abende die ich mit ihr zubrachte werden mir
unvergeßlich bleiben
s m biſt eben ein glücklicher Menſch einen ſolchen Schatz aufzu
inden

Und wenn ich mich dann zur Ruhe begab dann nahm ich ſie beim
Schimmer der Kerze mit mir in meinen Armen ruhte ſie zauberte mir
wonnige Träume vor und enthüllte ganz ihre herrliche Schönheit und
berückenden Reiz meinen Sinnen

Draußen hallte ein ſchriller Schrei und die Thür öffnete ſich plötzlich
Frau Blümel ſtürzte kreidebleich herein und ſank ſchluchzend kurz vor ihrem
Mann nieder

Ehebrecher Mormone Jn bitteren Thränen brach ſich
der gekränkte Stolz ihres Geſchlechtes Bahn

Emils Freund erhob ſich eilig Moderne Bildung flüſterte er und
beeilte ſich von der peinlichen Scene fortzukommen

Beſtürzt war der Gatte aufgeſprungen und beugte ſich zu ſeiner Frau
entrüſtet hinab Aber Eliſe kennſt Du ſie nicht das unſchuldsvolle Weſen
das ſelbſt ein Kind

Schweig Du Vandale
Wankend floh Eliſe der Thüre zu
Emil ſchrie ihr ſpöttiſch nach Kennſt Du ſie nicht die Louiſe

von Voß Voß Louiſe kennſt Du nicht Na moderne Bildung

Vergleichende Methode
Ehe noch das Chloroform erfunden wurde annoncirte ein Zahnarzt

Schmerzloſes Zahnausziehen Sobald ein Patient ſich einſtellte wurde er
auf einen Stuhl geſetzt und die Zange an ſeinen Zahn gelegt Ein Ruck
dem ein fürchterliches Gebrüll folgte Beruhigen Sie ſich ich habe Jhnen
verſprochen den Zahn ſchmerzlos zu ziehen das halte ich auch dieſen
Ruck habe ich Jhnen nur gegeben um Jhnen Doktor Brecher s Methode
zu demonſtriren Das Jnſtrument wurde wieder angeſetzt ein Ruck
fücchterliches Geſchrei Seien Sie nur ſtill das iſt Doktor Reißer s
Methode Nun ſetzen Sie ſich hin Sie ſollen meine Methode bewundern
Wieder ein Zug mit demſelben Reſultat folgte Bitte beruhigen Sie
ſich das war Doktor Schinder s Methode Die gefällt Jhnen nicht Das
ſrztte ich gerne Jetzt hing der Zahn nur noch an einem Faden und
er Zahnarzt war im Stande ihn ſchmerzlos fortzunehmen Triumphirend

rief er aus Sehen Sie das iſt meine Methode Zähne ſchmerzlos aus
zuziehen Sie können ſie jetzt mit derjenigen der drei andern Herren ver
gleichen Zwei Thaler wenn ich bitten darf

Vom mediziniſchen Standpunkte
Der Bankier X in der kleinen ſüddeutſchen Reſidenzſtadt Y war in

der Geſellſchaft nicht eben beliebt wenn man auch den reichen Mann
ſeiner vielfachen geſchäftlichen Beziehungen halber die er zu tonangebenden
Perſönlichkeiten eben dieſer Geſellſchaft hatte nicht zu iſoliren wagte
Bankier X machte Geld viel Geld das Einnehmen des alleinſelig
machenden gelben Metalles war ihm Lebensfreude Genuß Alles Da
durchlief eines Morgens plötzlich die Alarmnachricht die kleine Reſidenz
Bankier X ſei in der letzten Nacht das Opfer eines mit außerordentlicher
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Verwegenheit ausgeführten Einbruchdiebſtahls geworden Der Einbrecher
ein ſchwerer Junge hatte die halbe Nacht an dem anſcheinend vollig
diebesſicheren Arnheim des Bankiers mit ſolchem Erfolg gearbeitet daß
als er endlich vom Schauplatz ſeiner Thaten verſchwand der S
Baarinhalt des Geldſchrankes mit ihm verſchwunden war atürlich
bildete die That in Y einen Geſprächsſtoff wie man ihn ſich nicht er
iebiger erwünſchen konnte Das Bedauern das man ſonſt für den Be
tohlenen empfunden hätte ward ſtark abgeſchwächt durch die geringe

Sympathie die man für ſeine Perſönlichkeit empfand und neben den
Aeußerungen der Verwunderung über die Verwegenheit des Ein brechers
erſchallten andere die von einer gewiſſen Schadenfreude diktirt erſchienen

Und was ſagen Sie dazu wandte ſich einer im Kreiſe der Herren an
den Sanitätsrath der als arger Satiriker bekannt und gefürchtet war

Nichts meinte der Gefragte gleichgültig Der Bankier X hat genau
einer ärztlichen Vorſchrift entſprochen Er nahm ein bis Erbrechen
erfolgte

Furchtbar geſchwätzig
Der als ſehr wortkarg bekannte Major Kommandeur eines Be

zirks Bataillons fährt im Hochſommer mit ſeinem neuen Adjutanten fünf
Stunden lang durch eine öde reizloſe Gegend nach einem entlegenen
Städtchen zur Aushebung Tiefe Stille in der Natur und ebenſo tiefes
Schweigen zwiſchen den Jnſaſſen des Wagens

Ungefähr auf der Mitte der Wegſtrecke bei einem einſamen Förſter
hauſe vorüberfahrend bemerkt der Herr Major Koloſſale Hitze heute

Zu Befehl Herr Major worauf die Reiſe ohne weitere Unter
haltung fortgeſetzt wird

Nach beendigtem Geſchäft kehren Beide am nächſten Tage zurück An
demſelben Jägerhauſe angekommen erlaubt ſich der Adjutant der ſich in
der Geſellſchaft ſeines ſtummrn Gebieters ſterblich langweilt die Aeußerung
Auch heute koloſſale Hitze erhält aber keine Antwort Dagegen murmelt

der Herr Major nachdem er ſich am Ausgangspunkt der Reiſe angelangt von ſeinem Adjutanten getrennt hat vor ſc hin Furchtbar ge

ſchwätziger Menſch dieſer Müller

Sie hat ja ſo Recht
Die Butterfran von Kanzleiraths hat die Frau Räthin mit ihren

Kindern für den nächſten ſchulfreien Nachmittag zu ſich aufs Land zum
Kaffee eingeladen Zur verabredeten Zeit trifft man hungrig und durſtig
ein findet aber die Thür zum Hauſe verſchloſſen und Niemand in der
Nähe Man beſchließt ärgerlich eine kurze Raſt im Garten zu halten
und dann den Weg in das nächſte Wirthshaus anzutreten Inzwiſchen
kommt die Butterfrau ſtrahlenden Antlitzes vom Felde herbei und begrüßt
vielmals knixend und dienernd die Frau Kanzleiräthin

Aber beſte Frau ſagte dieſe tadelnden Tones Jhr ſeid nicht zu
Haus wenn wir kommen und laßt uns hier lange auf Euch warten

Jeſſas Jeſſas Madamchen ich hab s ja an de Hausthür geſchriebe
daß ch gleech wiederkümma weil daß ch naus uff s Feld mußte mei m
Monn a Koffee bringa

Wir haben an der Thür nichts finden können Jhr müßt Euch
irren

Nee Madamchen des s nich meglich Kumma Se mal mit ich
will Sie s weiſen

Man geht vor das Haus die Frau ſchließt die Hausthür auf und
zeigt triumphirend auf die an der Jnnenſeite derſelben ſtehenden Worte
Eich kümma gleech wieder

Kleine Hallenſer Geſchichten
Jüngſt in unſrer Leipz gerſtraße

Störte der Paſſanten Ruh
Eine plötzlich wildgeword ne
Sonſt ganz harmlos ſtille Kuh

Seitdem geht mir dieſe Frage
Durch mein Denken immerzu
Sagt mir kundige Thebaner
Warum wurde wild die Kuh

Kränkte ſie des Halfters Feſſel
Die nicht Urlaub ihr gewährt
Blieb ihr Wunſch nach Gaſtſpielreiſen
Bei dem Führer unerhört

Ob ſie wohl des Rahn Porth Streites
Und des Playdoyers gedacht
Das vom Solo Achtundzwanzig
Nachträglich hat wild gemacht

Oder war ſie wild darüber
Daß man ihr nicht einen Stall
Baute von den jüngſt geträumten
Schönen Marmortafeln all

Ach wie auch durch all mein Denken
Geht die Frage immerzu
Niemand niemand kann mir ſagen
Warum wurde wild die Kuh
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Ich werde nicht weiter ſinnen
Sonſt geht es mir am End
Wie König Wiswamitra
Den man von Goethe kennt

Leicht könnte mir paſſiren
Daß faſt wie im Gedicht
Von jenem indiſchen König
Von mir ein Leſer ſpricht

O liebes kleines Hähnchen
Was für ein Ochs biſt Du
Daß Du ſoviel deukſt und grübelſt
Und alles um eine Kuh
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Jm Walhalla Theater
Einſt vor vielen Jahren hat

Er das Gold mit vollen
Ausgeſtreut Da kam der Krach
Und nun hieß es für ihn enden

Und das väterliche Gut
Feld und Wald gefüllte Scheuer
Fraß an einem einz gen Tag
Gierig auf der Pleitegeker

Was der junge Herr Baron
Alles in der Welt getrieben
Als Credit und Geld perdu
Jſt wohl unbekannt geblieben

Doch durch unſere Straßen zieh n
Seht Jhr oft mit einem Karren
Aermlich einen alten Mann
Und für Sand der Käufer harren

Neben ihm ein alter Hund
Zieht geduldig ohne Murren
Dieſes Lebens Mißgeſchick
Lockt ihm ab kein einzig Knurren

Oft hab ich den Mann geſeh n
Von den Lippen keine Klage
Weckt ihm die Erinnerung
An vergangne goldne Tage

Und am zweiten Oſtertag
Konnt in einer ſtillen Ecken
Des Walhalla s ich den Mann
Jn der bunten Schaar entdecken

Als Baronin Rahden dann
Auf der Bühne war erſchienen
Spiegelte Erregung ab
Sich in jenes Mannes Mienen

Als er dann das Hans verließ
Fand ich mich im Strom der Menge
Neben ihm wie er ſich ſchob
Durch das fluthende Gedränge

Und von ſeinen Lippen hab
Jch das leiſe Wort vernommen

Sie iſt auf das hohe Pferd
Ich bin auf den Hund gekommen

2

Dann ade ade ade
Wenn zum erſten Feſttag leider

Bis zum Mittag ließ der Schneider
Warten mit der Feſttagshoſ
Und dann ſtatt der Sonnenſtrahlen
Zu der Menſchheit argen Qualen
Regnet es Bindfaden blos

Dann ade ade ade
Lebe wohl Gemüthlichkelt

Wenn durchgehen die Kaſſirer
Kaſſen Bank und andre führer
Stört uns das nicht unſre Ruh
Aber wenn in unſren Zeiten
Statt r Weg e z We Kry
Durchgeht ſelbſt die ſa uu ade ade ade F

Lebe wohl Gemüthlichkeit

Wenn die blanken Schläger bTerzen und die Quarten Ken

Freut ſich die Corora nur
Aber wenn mit einer Frauen

Von z ren zur Rappier Menvo Dann ade ade ade
Se wohl Deinſthichtont
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